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A. Die Bedeutung von Licht und Farbe im Industriebetrieb 

Das Auge ist die wichtigste Verbindung des Menschen zur Außenwelt. 1 

Rund 90 Prozent aller Umweltinformationen werden auf visuellem Wege 
wahrgenommen. 2 Der Einsatz von Licht und Farbe bietet daher vielfältige 
Möglichkeiten zur Steigerung der Wirtschaftlichkeit eines Industriebetriebes. 3 

Bereits in den 50er- und 60er-Jahren wurden die Auswirkungen von Licht 
und Farbe auf den arbeitenden Menschen untersucht. Es gibt allerdings nur 
wenige neue Veröffentlichungen auf diesem Gebiet. Dadurch besteht die Ge-
fahr, daß der große Einfluß von Licht und Farbe auf die Arbeitsleistung nicht 
in genügendem Umfang berücksichtigt wird. 

Eine wirtschaftswissenschaftliche Behandlung dieser Thematik sollte ak-
tuelle Erkenntnisse aus den Bereichen Physik, Architektur, Lichttechnik, Er-
gonomie und Arbeitspsychologie integrieren. Dies ermöglicht es, die viel-
fältigen Auswirkungen von Licht und Farbe auf die Beschäftigten eines In-
dustriebetriebes aufzuzeigen. Zudem lassen sich hieraus Empfehlungen für 
den sinnvollen Einsatz optischer Elemente ableiten. 4 

Direkten Einfluß auf die Wirtschaftlichkeit eines Industriebetriebes hat das 
menschliche Leistungsangebot Dieses setzt sich nach Schulte aus der Lei-
stungsfähigkeit und der Leistungsbereitschaft zusammen. 5 Die Leistungsfähig-
keit besteht aus ererbten Eigenschaften, Fähigkeiten und Kenntnissen eines 

1 Vgl. Ewert, J.P., Nerven- und Sinnesphysiologie, Braunschweig, 1982, S. 89. 

2 Vgl. Bauer, E.W., Humanbiologie, 1. Auflage Berlin, 1981, S. 154; vgl. Hartmann, E., Be-
leuchtung am Arbeitsplatz, herausgegeben vom Bayerischen Staatsministerium fiir Arbeit und Sozi-
alordnung, 3. Auflage München, 1985, S. 6. 

3 Mellerowicz, K., Betriebswirtschaftslehre der Industrie, Band 1: Grundfragen und Führungs-
probleme industrieller Betriebe, 7., neubearbeitete Auflage Freiburg i.Br., 1981, S. 381. 

4 Vgl. Ort, E/Boldt, A, Wörterbuch zur Humanisierung der Arbeit, herausgegeben von der 
Bundesanstalt fiir Arbeitsschutz, Dortmund, Bremerbaven, 1983, S. 127. 

5 Vgl. Schulte, B., Wesen menschlicher Leistung, in: Taschenbuch der Arbeistgestaltung, 
herausgegeben vom Institut fiir augewandte Arbeitswissenschaft, Köln, 1978, S. 27-41. 
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Menschen. Die Leistungsbereitschaft setzt sich aus der physiologischen 
Leistungsbereitschaft (Disposition) und der psychologischen Leistungsbe-
reitschaft (Leistungsmotivation) zusammen. Abbildung Al zeigt die verschie-
denen Komponenten des Leistungsangebotes. 

Eiegenschaften Erworbene Physiologische Psychologische 
und Kemtnisse Leistllr.,;sbereitschaft Leistungsbereitschaft 

Grundfahigkeiten und Fähigkeiten (Disp<6ition) (Leistungsmotivation) 

-Geschlecht -Ausbildung -Arbeitswnge~ -Arbeitsumge~ 
-Gesundheit -Erfalnmg (UCIIT &FARBE) (UCIIT & FARBE) 
-T~ -Ü!Jurß ... -Biorythmus -Einstellung 
-Alter .. -Wetter .. -Stimmungslage .. 

Abbildung A 1: Das Leistwlgsangebot des Menschen6 

Wie aus Abbildung Al hervorgeht, ist die Grundfahigkeit eines guten Seh-
vermögens ein wichtiger Bestandteil der menschlichen Leistungsfähigkeit. Ei-
ne optimale Beleuchtung und Farbgebung am Arbeitsplatz trägt zu ihrer Er-
haltung bei. 7 

Die physiologische Leistungsbereitschaft wird in weitem Maße durch die 
Gestaltung der Umweltbedingungen beeinflußt. Das " ... Auge kann nur dann 
optimal arbeiten, wenn die Sehaufgabe seinen physiologisch-optischen Eigen-
schaften möglichst gut ... "8 angepaßt wird. 

6 Vgl. Schulte, B., Wesen menschlicher Leistung, S. 27- 41; dargestellt nach REFA Verband fiir 
Arbeitsstudien und Betriebsorganisation e.V., Methodenlehre des Arbeitsstudiurns, Teil 1, Grundlagen, 
7. Auflage München, 1984, S. 135. 

7 Der Gebrauch des Wortes Farbe bezieht sich in der vorliegenden Arbeit vor allem auf die 
Walunehmung farblieber Reize. Andere Aspekte, wie z.B. Farbe als Anstrich werden nur gelegentlich 
berücksichtigt. 

8 Hartmann, E., Beleuchtung und Sehen am Arbeitsplatz- Einfiihrung in die Beleuchtungstech-
nik, Physiologie des Sehens, München, 1970, S. 9. 
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Waren noch vor wenigen Jahrzehnten vor allem Arbeitsleistungen im kör-
perlich-physischen Bereich zu erbringen, so gewannen im Laufe der Zeit 
verstärkt dispositive und überwachende Funktionen an Bedeutung. 9 Moderne 
Arbeitsplätze erfordern daher oft eine besonders gute Sehfähigkeit. Hinzu 
kommt, daß in der Produktion technischer Güter geringere Toleranzen zu-
grunde gelegt werden und zunehmend kleinere Details bearbeitet werden 
müssen. Licht und Farbe bieten gute Ansatzpunkte zur Optimierung und An-
passung der menschlichen Arbeitsleistung an die zum Teil gestiegenen An-
forderungen. 

Die richtige Beleuchtungsstärke steigert die Sehleistung und kann das be-
triebliche Problem eines altersbedingten Nachlassens der Sehschärfe in weitem 
Maße kompensieren. Über Farbtemperatur und Beleuchtungsstärke können der 
Aufmerksamkeits- und Wachheilsgrad des Menschen beeinflußt werden. Der 
bewußte Einsatz von Kontrasten und farbliehen Hinweisen begünstigt einen 
schnellen Arbeitsablauf durch eine beschleunigte Orientierung und eine 
fehlerfreie Informationsverarbeitung. I o 

Die von Licht und Farbe geprägte Umgebung eines Arbeitsplatzes hat auch 
weitreichende Auswirkungen auf die psychologische Leistungsbereitschaft. 
Zwischen vielen optischen Daten des visuellen Systems und olfaktorischen, 
guslatorisehen sowie akustischen Reizen bestehen Verbindungen. Licht und 
Farbe am Arbeitsplatz bieten die Möglichkeit, die Art und Intensität der 
Wahrnehmung verschiedener Sinneseindrücke zu beeinflussen. Hier ergeben 
sich vielfältige Ansatzpunkte zur Einwirkung auf die Stimmungslage und die 
Einstellung der Beschäftigten gegenüber ihrer Tätigkeit. 

Neben einer Steigerung der Arbeitsleistungen lassen sich weitere Ansatz-
punkte zur Erhöhung der Wirtschaftlichkeit eines Industriebetriebes durch 

9 "Überschaut man den Komplex Mensch-Arbeit, Mensch-Maschine, kommt man bald zu der Er-
kenntnis, daß die optimale Gestaltung der Arbeitsvorgänge nur möglich ist, wenn all die 
Zusammenhänge und Abhängigkeiten zwischen Mensch (mit seiner körperlich-seelischen 
Veranlagung), der geforderten Arbeitsleistung und der zur VerfUgung stehenden Apparatur (Maschinen 
und Werkzeuge), ja sogar dem benutzten Arbeitsplatz und der Umgebung erkannt und wirkungsbe-
wußt eingesetzt werden." Mellerowicz, K., Sozialorientierte Untemehrnensfiihrung, 2., neubearbeitete 
Auflage von "Strukturwandel und Untemehrnensfiihrung", Freiburg i.Br., 1976, S. 228. 

IO Visuelle Reize haben über das vegetative Nervensystem und die Hirnanhangdrüse zudem 
Auswirkungen auf Vorgänge des Stoffwechsels. Weitere Einflüsse von Licht und Farbe lassen sich auf 
das Keimdrüsenwachstum, Puls und Blutdruck nachweisen. Vgl. Frieling, H., Farbe arn Arbeitsplatz, 
herausgegeben vom Bayerischen Staatsministerium fiir Arbeit und Sozialordnung, München, 1984, S. 
79. 


